
büchern tiLammen können? Schon Gerhard Ebeling, Lutherstudien 111
McAfee Brown beziıeht subjektive Hr- Begriffsuntersuchungen Text-In-
fahrungen un: politische Einsıchten in terpretatiıonen Wirkungsgeschicht-
dıie Theologie e1in. Das ist beı Oestreil- lıches. Mohr (Paul JleDeC
cher noch tärker der Fall Bischof VO  — Tübıingen 1985 XVII, 607 Seiten.
Wellington in Neuseeland sollte Cr WeTl- Leinen 98,—
den, und dıie Mehrheıit In der 1Özese

Nach Band VON 1971, der die alterenWar überwältigend. ber beı den
künftigen Bischofskollegen konnte sich Arbeıten Luthers Theologie und ZUT

der unbequeme Mann nıcht durchset- Lutherforschung enthält, und nach den
1977 und 1982 als Lutherstudien 11 CI -ZeM 1esem Umstand verdanken WIT

das Buch; Oestreicher hat die eıt bıs schıenenen Teıjllbänden Luthers Dis-
ZU Antrıtt seiner ‚UCIl Stelle als inter- putatıon de homiıne (der drıtte Teilband
nationaler ekretäar der Kathedrale VO  — über dıe theologische Definıtion des
oventry gul genutzt. enschen steht noch aus) faßt dieser

Wır erleben ih als ınd auf dem drıtte and fünfzehn weıtere Aufsätze
Auswanderer-Schiff nach Neuseeland, 908001  $ Vvon enen dıe meısten 1Im
als Piarrer in einer nıcht einfa- Umkreıs des Lutherjubiläums entstan-
chen Londoner Gemeinde, als Am- den siınd. Dıiıe Stichworte: Begri{ffIs-
nesty-Vorsitzenden be1l Walter Ulbricht, untersuchungen Textinterpretationen
als Vermiuttler beim Hungerstreık der Wirkungsgeschichtliches CMNNECI hre

als inter-Baader-Meinhof-Gruppe, Zuordnung. Dabe!ı gılt dıie ruppe
national Reisenden In Sachen Frieden dem Verhältnis VO  — Te und en

insgesamt In elf kurzen Kapiteln, Von bzw Glaube un Liebe; dem Kampf
denen keines ohne Wiıderhaken ist Es dıe Moralısıerung des Christ-
egegnen uns Menschen aus vielen Ras- lıchen, dem Sünden- un:! (Gew1lssensver-
sCMHN und Völkern und Lebenslagen, Dul- ständnıs. Dıiıe Interpretationen wenden
der und Handelnde, dıe die Wiıdersprü- sıch einem Abschniıtt Aus$s der Freiheıits-
che in unNnseTeI Welt signalısıeren. Das schrift VO  — 1520, der drıtten und vierten
Kreuz des leidenden Gottesknechtes, die Thesenreihe über Omer 3,28, anhand
vielen Kreuze der Leidenden in aller VO  — Luthers Auslegung VO  — Gal 3’
Welt sind aufeiınander bezogen. Hat dıe dem Verhältnis VO fıdes und ratio
Kırche €]1 N1IC. allzu häufig Aaus dem SOWI1e unfier dem Tıtel ‚„„Das Leben
einfachen Kreuz eın ‚„„double CrOSS  .. ragmen und Vollend Luthers
Betrug gemacht? Allerdings, tärker Anthropologie iın ihrem Verhältnis
als dıe Kırchenkritıiık ist QOestreichers Scholastık und Renaılssance Nnier
Interesse, In all den verschiedenen S11 den Aufsätzen ZUT Wirkungsgeschichte
tuationen Spuren der Liebe ottes bestimmt derjenıge ZU ‚„‚Kontroversen
finden. Es sınd ermunternde und tTrÖ- Grund der Freiheıit‘‘ Zusammenhang
stende Erfahrungen, dıe uecn theo- und Dıfferenz ZU neuzeıtlıchen Tel-

heitsverständnıis, während ‚„„Befreiunglogischen Erkenntnissen führen kÖön-
NI Luthers Aaus seiner Wirkungsgeschich-

Reinhard Groscurth te  .6 der Entstehung des nationalen, kOon-
fessionellen, aufklärerischen un! poliı-
tischen Luther-Bildes nachgeht un! die
Verfehlung aufdeckt, dıe Luther darın
wıderfährt.
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ast ZUTr Monographie ausgewachsen Konvergenztheologie einordnen las-
hat sich derjenıge Beıtrag, der In chro- SCHl Wo dıes das leıtende Motiv ist,
nologischem Durchgang durch das fährt 11a mıiıt einer Lutherdeutung bes-
Werk arl Barths dessen Stellungnah- SCI, WI1e s1e lutherische Kirchenverwal-
INeMN Luther analysıert, auf dieser (ungen In bereıts ehrwürdiger Tradıtion
Basıs die Bedeutung Luthers für Barths seıit langem ZU Hausgebrauch ent-
Theologıie gewichten und nach der wıckelt haben Insofern geschieht Da
Grunddıiıfferenz zwıschen beiıden fra- thers Theologie nichts eues; WEINN ihr
SCH Als Fazıt sıeht Ebeling bel ar auch ökumenisch die Kanten abge-
„eme Art tektonısche Tiefenverschlie- schlıffen werden. Z fragen ist aber,
bung  66 gegenüber Luther, die _ SICH w1e tragfählg und einheitsfördernd dıe

dabe!1 anvıslerten ONnsense sind bzwmehr oder wenı1ger auf es auswirkt‘“‘
Sıe ist als Einwirkung der Neuzeıt sein können. So muß doch wohl SEe1-

nen Grund In der Sache selbst und nıchtkurz gedeutet. Nach Ebeling ist viel-
mehr dıe Konfrontation der Theologie LLUT In Obstruktion engstirniger Konfes-
mıiıt ihrer eıt be1 Luther mındestens s1ionalısten aben, daß dıe intensive und
ebenso streng und zentral heraus- aufgeschlossene Beschäftigung beson-
gearbeıtet WI1IeEe be1 Barth Dessen Argu- ders mıt dem Eucharıstie-Dokument
mente und Einwände berechtigen nıcht VO 1ma die Gemeinschaft beim Her-

der Forderung, der Verantwor- renmahl eher in dıe erne gerückt als
tung des Christliıchen eutfe wiıllen se1 nähergebracht hat Sollte das daran 1e-
über Luther hinauszugehen. SCHI, daß bestimmte theologische Profi-

Der Charakter dieser Zeıtschrift älßt lıerungen, csehr s1e In einer auch
nıcht Z auf die Aufsätze 1mM einzelnen durch Schuld geprägten Geschichte

standekommen, eben doch Ausdrucks-einzugehen. Die Anzeıige des Bandes
dieser Stelle möchte auf eın Desıderat formen des Hl Geilistes sınd würde
aufmerksam machen. Weder der Kon- „Sprachereignisse“‘), dıe sosehr
senstheologıe, WIEe s1e sich VO  — ‚‚Glau- Gemeinschaft mitkonstituleren, daß
ben und Kiırchenverfassung‘‘ her In der INan diese Gemeiminschaft hre Identi-
Bundesrepublık entwickelt hat, noch tat bringt, WEn INnan diese Profile eiInN-
den Dıialogen des Lutherischen Welt- nıvelliert? Eın Beispiel dafür bietet das
un! mıt Rom Ist eın Berührtsein VOIl Neue Testament selbst: dıe urchristliıche
den Lutherinterpretationen abzuspü- Verkündigung hat sich in Auseinander-
TCIL, W1e Ebeling s1e vorlegt. Das hat setzung mıt dem Pharisäismus ent-
natürlich seine Gründe auch In diesem wickelt. Nach Auschwitz sınd für viele
theologıischen uftfor selbst, un eın An- sens1ibel Gewordenen dıe entsprechen-
recht auf Berücksichtigung bestimmter den synoptischen, paulınıschen un ]0-
Theologien g1bt 1Im ökumeniıschen hanneıschen Sätze schwer erträglich.
Geschäft selbstverständlıiıch NIC: — Ihre Neutralısierung würde jedoch nıiıcht
sehr den Anscheın hat, daß ıne be- L1UT das In einen Torso verwandeln;
stimmte Schule und bestimmte erso- S1€e würde VOI allem das In diesen IDr
NC bevorzugt Wort kommen, WE kunden des aubens festgemachte

die ökumenische Vertretung Wırken des Gelstes auf das uns DaSs-
utherischer Theologıe geht send Erscheinende reduzleren. die

Gemeinschaft der Kırchen nıcht ent-Es ist richtig: dıe Lutherinterpretatio-
nNnenNn Ebelıngs sınd viel scharfkantig, scheidende Impulse empfinge, WEn S1e

sıch bequem in die Bemühungen der auch die scharfkantıgen Profiliıerungen
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In den Konfessionen die irkwel- LEHRER UND ZEUGEN
SCH des HI (Gelistes rechnete? Alle Kır- DES OSTENS
chen welsen solche Profilierungen auf, Joseph SCHhütZz, Diıe Lehrer der Slawendie niıcht zurückgenommen werden kön- Kyrıll und Method EOS-Verlag KBrz-
NC  S Sie sınd als Pluralıtät oder Ver-
schıedenheıt kurz interpretiert. Sie abtei Ottilien 1985 152 Seiten.

TEINC Paperback 8,80SInd tatsächliıch Gegensätze,
Das uch bietet dıe Lebensbeschrei-keine willkürlichen, sondern solche,

denen das en selber äng DeSs- bungen der ‚‚Lehrer der Slawen‘‘, Kon-
tantın RE Kyrıll) un Method, VO  —können s1e auch nıcht ZUl Dıs-

posıtıon gestellt werden, und S1e VCI- dem Erlanger Slawısten Joseph Schütz
SCSSCH wäre gleichbedeuten damıt, für ‚, dUus dem Altkirchenslawischen über-

tragen und mıt einem ] 5seıtigen Vor-bestimmte Gestaltungen christlichen
aubens 1n werden. OTL un! Anmerkungen versehen.

Diese ‚„„Vıta Constantini!‘“‘ (VC) undelıngs Lutherinterpretationen Al-
beıten diejenıgen Profile heraus, durch „Vıta Methodi‘*‘ VM), bald nach dem
dıe lutherische Theologie 1m Kontext Tod beıder 869 bzw 885) entstanden,

lıegen ‚.Wal bereıts In deutscher Überset-heutiger Herausforderungen als Von
Luther herkommende Theologie ident1- ZUNg VOT (von Randow, Berlin
1zlert werden kann. Darın untersche!1l- 1972 und Bujnoch, Graz—-Wıen—

öln Jjedoch mögen S1e 1U  — einenden S1e sıch VO  e aller bloßen Tradı-
tionspflege und VO  — em Konfessiona- en Leserkreis finden.

Hoffentlich einen großen! Verdientlısmus. Darın ist S1e vorwar auf die
Jedenfalls hätten ihn die Vıten der ‚„„Heı-heutige Wahrnehmung der Funktion

orlentiert, die Luther der Theologie lıgen apostelgleichen Method und Ky-
rll, der ersten Lehrer der Slawen‘‘, wWw1ewWIeSs. Die Bemühungen Konvergenz s1ıe in der Orthodoxıie heißen unun! Konsens empfangen VOIN ihm des-

halb nıcht Bausteine, dıe siıch brufen Maı (11 Maı alten Stils) gefelert
werden.und übertragen lassen, ohl aber rage-

stellungen un Hınweise auf Denkbewe- Und dies nıcht 1L1UT eshalb, eıl
dıe Quellen „ein Zeugni1s der zeıt-SUNgCH, dıe nıcht übersprungen werden
genÖössıschen Geschichtsschreibung 1mMdürfen, WCCIN nıcht Vergessenheıt un!

Blındheit für Profilierungen des christ- Jahrhundert‘“‘ (8) ‚„„VOoNn höchstem
Wert‘‘ (7) sind. Dieses zentrale Gesche-lıchen Glaubens dıe Folge se1in sollen, hen europäischer Gechichte selbst VCI-WIEe sS1e In Luthers Sünden-, Gewlssens-

und Gewıißheıitsverständnıis, aber auch dient NseTe Aufmerksamkeit: WEeI
In der Freiheit eines Christenmenschen Brüder Aus Thessalonich, durch hre
erreicht Sind. Es versteht sıch VO  — tıefe Frömmuigkeıt, hre Herkunft („alle
selbst, dal anderen Profilierungen Aaus J1 hessalonıcher sprechen rein slawısch“‘

3 hre hervorragenden byzanti-anderen Zeıten und Hımmelsrichtungen
dasselbe Recht wıderfahren muß, und nısche Bıldung (der erste Phılosoph, der

also Öökumenische Aufgabe ist, ıne andere Jurist und Verwaltungsfach-
mann un hre Erfahrung ın der (°ha:sinnvolle Begegnung un: Befruchtung

dieser Profile ermöglıchen, nıcht sS1e sarenm1ssıon 1m Kaukasus bestens gC-
auszuklammern. eıgnet, werden VO byzantinischen Kai1-

Vo SCT auf Wunsch des mährischen Fürsten
ZUTr Slawenmission nach Mähren g —
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